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Die Verwerthung der Abfallstoffe animalischen
Ursprungesss

I.

Es giebt schwerlich eine gewerbliche Branche, in welcher keine Rück-
stände vorkommen, die nicht an und für sich irgend einen ökonomischen
Werth haben. Die neuere Wissenschaft hat manche Substanzen zur Gel-
tung gebracht, welche früher als Uiirath betrachtet und iveggeworfen
wurden und in England, wie auf deni Continent dahin geführt, daß jetzt
schwerlich noch etwas unausgeiiutzt vollständig verkommt, und selbst in den
vereinigten Staaten, wo die düniiere Bevölkerung und der productive
Boden nicht grade auf einen systematischen und intensiven Betrieb hin-
weisen, hat man in dieser Beziehung ganz bedeutende Fortschritte gemacht.
Vornämlich gilt dies von der Ausnutzung thierischer Abgänge. Die Ver-
wendung animalischer Abfälle ist eins der bedeutendsten Probleme der
modernen Eivilisatioii; mit dem Wachsen der Jiitelligeiiz genügen die
Mittel und Wege nicht mehr, welche in früheren Zeiten eingeschlagen
wurden, sondern das Volk sucht beständig und in jeder Brauche nach
neuen und verbesserten Methoden. Es ist bekannt, daß manche Länder
im Verhältiiiß zu ihrer Einwohnerzahl eine enorme Ueberproduetion von
Vieh haben; in Rußland kommen auf eine Bevölkerung von 60 Millionen
Menschen nicht weniger als 20 Million. Pferde, 30 Million. Riiider,
60 Millionen Schafe und 10 bis 12 Millionen Schweine. Nur ein
Theil hiervon dient zur Nahrung, ein großer Theil wird zu Talg ver-
«verarbeitet. Die jährliche Talgproduction ist aus 4 Millionen Centner
berechnet, von denen die Hälfte im eignen Lande eonsumirt wird. Jn
den australischen Colonien existiren mindestens 5 Millionen Rinder und
52 Millionen Schafe; das Rind hat daselbst bedeutend mehr zugenommen,
als die Bevölkerung, der Preis ist daher ein sehr niedriger und selbst
fette Stücke machen sich nur durch das bezahlt, was an ihnen erportfähig
ist, d. h. durch Häute, Horn und Fett, und ein ähnliches Verhältniß ist
in den siidamerikanischen La Plain-Staaten, wo man mindestens einen
Bestand von 70 Millionen Schaer und 22 Millionen Rindern annehmen
kann. ——— «

Als im Jahre 1854 die Aufmerksamkeit der Society of Arts
zuerst auf die Verschwendung menschlicher Nahrungsmittel in jenen Staaten
gelenkt wurde, hatte die Frage des Zuwachses ihierischer Nährstoffe für
die heimische Bevölkerung noch nicht die Wichtigkeit erlangt, wie jetzt, wo
bei dem Wachsthum der Industrie und der Anhäufung der Bevölkerung die
Ansprüche daran immer größere werden. Der großen Entfernung wegen ist es
aber schwierig, diesen Nahrungsüberfluß lebendig oder todt über das Meer
zu bringen und das Einlegen von gekochtem Fleisch in Büchsen, sowie die
übrigen Eoiiservirnngsmethoden haben bisher wenig Beifall erlangen können.
Erst in den letzten Jahren hat eine Verwendung theils als Fleischextraet,
theils geräuchert, die Beachtung von Seiten einzelner Handelsgesellschaften
gefunden, und es sind bereits in Australien mehrere Etablissements ent-
standen, die alle Theile des Thieres zu exportfähigen Nahrungs- und
Manufaeturartikeln, sowie zu Kunstdiinger zu verwerthen bemüht sind, sowie
andre, welche die Fleischabgänge ausschließlich zu Düngemitteln verarbeiten.
Unter den erstern ist das bedeutendste, das von J. H. Atkinson zu Contag-
wood am Georges River. Die gefammte Anlage nimmt einen Flächen-

raum von ca. 45 Morgen ein. Gegen 25 Morgen sind zu einem
Gemüsegarten eingerichtet, wo die abfließenden Wässer vom Sieden u. s. w.
durch Ueberrieselung als Dünger ausgenutzt werden; gegen 10 Morgen
sind Den Mehhöfen zugewiesen und das Uebrige nehmen die Baulichkeiten
für Lagerräume, Maschinenloealitäten und Fabricationsräume, Siedereien,
Talgschmelzen, Wollwäschen, Gerbereien, Knochenbrechen u. s. w. ein. -——

Die Düngersabriken liefern im Allgemeinen 8 verschiedene Arten von
Producten: »Kavchellstan- Knochenmehl, Knochengries, animalischen Guano,
Superphosphal, Phospthialzh Kartoffel-, Zucker- und KaffeeiSpeciali
dünger. Das wichtigste dieser Etablissements ist das der AustraliansComs
pany. Die Fabrik besteht in einein dreistöckigen Gebäude- la dessen
oberem Stockwerk sich Die Schlächterei und die Dämpfevlinder befinden.
Die Thiere, es kommen fast ausschließlich Schafe zur Verwendung, werden
auf einem Auftrieb hinaufgetrieben, geschlachtet und die 3 Chlinder gefüllt.

Alt) aus: »Wer-to produc_ts auf! undeveloped substanoes, by P. L. Sim-
monds.“ unter besonderer Beruelsichtiguns der landwirthschaftlichen Beziehungen
sur den »Landwirth« übersetzt von Dr. . S. «
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Jeder derselben faßt die Theile von je 550, 350 und 300 getödteten
Stücken. Es wird bei 25 Pfd. Spannung 8 Stunden lang gedänipft,
darnach Fett und Leiinbrühe in die untern Stockwerke zur weiteren Ver-
arbeitung abgelassen, Knochen, Fleisch u. s. w., nachdem sie nicht auf
einer Darre, sondern in Haufen an der Luft vollständig muldrig und
trocken geworden, was nach 2 bis 3 Wochen geschehen, aus bekannte Weise
durch Mahlen 2c. in Düngpulver umgewandelt. Das Kiiocheninehl erzielt
einen Preis von 8 Pf. St. für die Tonne (20 Etr.). Animalischer
Guano wird allein aus den Fleisch- und Sehnenabgängen gearbeitet und
äußerst trocken auf der Mühle zu Pulver gemahlen. Preis 5 Pf. St.
per Tonne. Knocheiigries erzielt einen Preis von 5 Pfd. und Super-
phosphat aus Kiiocheniiiehl mit Schwefelsäure von 10 Pfd. per Tonne.
Der erste Export dieser Düngstosfe begann in Victoria im Jahrc 1865
in einein Werth von 79 Pfd. St. — 1870 wurden 3353 Tonnen im
Werth von 22,691 Pfd. exportirt. — Man hat sich bei allen Einrich-
tungen Mühe gegeben, das Entweichen der Dämpfe und Gase in die
Atmosphäre zu verhindern, indem man die Dämpseylinder durch Röhren-
leitung mit dem Feuerheerd des Daiiipfkessels in Verbindung brachte.
Nach dein Lockivoods und Everett-Patent werden die Dämpfe durch ein
500 Fuß langes eisernes Schlangenrohr geleitet, das sich in einer Feuerung
befindet und bis zur Rothgluth erhitzt wird, und gehen aus diesem Rohr
in die eigne, dasselbe beizende, Feuerung. Jn der Praxis scheint dies
Verfahren sich etwas theuer zu stellen, da die {Röhren alle halben Jahre
erneut werden müssen. Nach einer andern Methode wird der Dampf in
einer Kiihlvorrichtung durch kaltes Wasser eoiidensirt und die so ent-

wässerten Gase in die Kesselheizuiig geführt. — Zur Herstellung eines
guten Düngers aus allen Arten dieser thierischen Abgänge schlägt Wilsoii
vor, dieselben in ein mit Blei ausgekleidetes Gefäß zu thun, an dessen
Boden sich ein bleiernes Dampfrohr besindet. Man vermischt nun diese
Abgänge, also Fleisch, Sehnen, Leimbriihe 2c. mit einem Superphosphat,
das einen Ueberschuß von Schwefelsäure enthält, erhitzt das Ganze einige1
Zeit und läßt es c. 24 Stunden ruhig stehen. Das Fett setzt sich ab

nnd wird entfernt, die steife breiige Masse aber in Trockenräumen getrocknet.
Das Produet enthält richtig gearbeitet 12 bis 15 pEt. lösliche Phos-
phorsäure und 2 pEt.Stiekstoff. —- Ein andres Verfahren, Knochen leicht
zu Dünger zu verarbeiten, giebt Pattel an. Man thut die Knochen zu-
gleich mit Asche in ein geräumiges Gefäß, setzt gelöschten Kalk und hin-
reichend Wasser zu und siedet. Nach 24 Stunden sind die Knochen so
mürbe, daß sie mit der Hand zerdrückt werden können.

Die Abgänge der Zuckeriaffinerien, welche aus animalischer Kohle,
Blut und Kalk in geringer Menge bestehen, sind ein Dünger erster Klasse
und in Frankreich als solcher vielfach verwendet. Leider aber ist die Masse
theuer und für die landwirthschaftlichen Bedürfnisse nicht ausreichend. Um
sie zu ersetzen, berücksichtigte man eine Eombination von Fäkalmassen mit
anderen Stoffen zu dem sog. ,,N0ir animalisd.“ Die Darstellung dieses
Fabrikates im Großen besteht in einer Desinfection der Fäkalstoffe und in
einem Verniischen derselben mit Torfkohle. Zur Desinfection wird eine
Lösung von Eifenvitriol tiiid gewöhnliches Seifenwasser verwendet. Durch
Anwendung dieses Wassers oder einer sonstigen wässrigen Emulsion öliger
Flüssigkeiten wird auf der Oberfläche der zu desinsieirenden Substanz ein
fettiger Ueberzug gebildet, der die Disfusion von Schwefelwasserstoff und
anderen Gasen verhindern soll. Durch diese Operation wird zugleich das
flüchtige Ammoniak, als schwefelsaures Salz, sixirt. Die Masse wird nun
in Bassins gethan und mit dein gleichen Volumen verkohlten Torfes tüch-
tig und möglichst gleichmäßig durchmischt, und nach einiger Zeit Ruhe läßt
man die angesammelte Flüssigkeit schließlich durch eine Schleuse ablaufen.
Sie Masse wird nun an der Luft unter öfterem Umstechen getrocknet, auf’s
Neue in den Bafsins mit Fäkalstoffen gemischt und die Operation so oft
fortgesetzt, bis die Torfkohle ungefähr den vierten Theil der Gesammtmasse
ausmacht. Bei dem ganzen Verfahren bemerkt man nur einen höchst un-
bedeutenden Geruch. Das Trocknen dauert im Sommer einen, im Win-
ter zwei Monat. Um den Tors zu verkohlen und zu obiger Mischung
brauchbar zu machen, wird er in Bänken in einen bis zur schwachen Röthe
erhitzten Backofen gelegt; nach ungefähr 3/4 Stunden ist er verkohlt und
wird in eisernen, luftdicht verschließbaren Kästen zum Verbrauch auf-
bewahrt.

Das Blut besteht bekanntlich in feiner Hauptsache aus Eiweißkörpern
und würde in Folge feiner Zusammensetzung eines unserer wichtigsten
Nahrungsmittel sein können, wenn Gewohnheit und Sitte es nicht aus-
geschlossen hätten und ihm nur in einzelnen Fällen den Zutritt zu unserer
Tafel gestatteten. Neuerdings hat es in der Mediein Eingang gefunden,
und in den Pariser Schlachthäusern hat man jetzt öfters Gelegenheit,» fri-
sches Blut trinkende Patienten anzutreffen. — Broschieri fertigt aus dem
besten Blut eine Art Blutgebäck in Form von Broden und Biseuiten,
die sich gut halten und zu nahrhaften Suppen u. s. w. verbraucht werden
können. Er scheidet zu diesem Zweck den Blutkuchen ab und rührt ihn
frisch mit einer kleinen Quantität feinsten Mehles zu einem dicken Teig
an, den er dann in die gewünschten Formen gebracht, bei ganz gelinder
Wärme bäckt. Das Produet ist geruchlos und geschmacklos, dabei äußerst
dauerhaft, indem bei Beginn der Fabrikation im Jahre 1851 angefertigte
Stücke, nunmehr seit zwanzig Jahren nicht die geringste Veränderung oder

man es durch Kochen kraguliren und das Kragulum an der Luft trocknen
Es zerfällt darnach zu einein vollständigversandfähigen Pulver mit einem
Gehalt von 13 bis 14 pEt. Stickstoff und einer geringen Menge phos-
phorsaurer Salze. Professor Way fand in den organischen Bestand-
theilen:

Kohlenstoff ....... 54,35 pEt.
Wasserstoff ....... 7,50 pEt.
Stickstoff ........ 15,76 pEt.

Der Verbrauch des Blutes zu Dünger ist in England ein ziemlich
beträchtlicher; in London werden täglich/2500 Gallonen eonsumirt. Jii
Northamptonshire machen die Landwirthe ans Blut und Torfasche (8 Schef-
fel Asche aus 50 Gallonen Blut) einen Compost für Rüben und Weizen,
und zwar geben sie hiervon für Rüben 48 Scheffel, für Weizen als Kopf-
düngung 20 bis 30 Scheffel auf, den Morgen. Sie lassen diesen Com-
post ein Jahr und länger liegen, stechen ihn dabei aber öfter um. Sen
größten Theil des in London erhaltenen Blutes verbraucht die Blutdünger-
Eompagnie, ca. 32,000 Gallonen werden von den Zuckerraffinerien und
zu anderen Zwecken eonsumirt. Jn anderer Weise als durch Trocknen das
Blut zu eonserviren, ist ziemlich schwierig, indem z. B. bei einer Behand-
lung mit Säuren einerseits der Consum an diesen ein zu großer ist und
sein Werth zu seinem Herstellungspreise in keinem Verhältniß steht, ande-
rerseits durch Entwickelung von Schwefelwasserstoff und anderen stinkenden
Gasen eine derartige Bearbeitung fast unmöglich gemacht wird. Jn Boston
und New-York ist eine Methode in Gebrauch, die ebenfalls auf Austressllsl
nung beruht und durch Dampf in einem besonders construirten A kam
(Hogel) ausgeführt wird. Er besteht aus einem geräumigen, mi einen
Dampfmantel umgebenen Eylinder aus Kesselblech. Jn diesem hlmdel
kann eine hohle Welle durch ein Getriebe in Bewegung gesetzt we« Den, ar
der hohle, wiederum zu je zwei und zwei mit einander vikaUndene
Arme befestigt sind, durch die der Dampf frei streichen kann. «JU Folge

«d'ieses fortwährenden Rührens und indem über den obern Theil noch em

trockener Luftstrom geführt wird, kann die Masse in 2 bis 47 Stunden
vollständig getrocknet werden, zumal wenn man noch andere albfallfloffe
zumischt. Der Vortheil dieses Verfahrens besteht darin, daß M Sub-
stanzen, insbesondere das Blut, trocken sind, bevor sie noch Zeitkgkhahb
sich zu zersetzen. Eine andere Methode besteht darin, das Blut n“ an:
deren Stoffen zu verbrennen. J. Storer in Boston hat zu diesem Zweck
eine Einrichtung getroffen, welche bei billigem Breiinmaterial ganz gut
sein mag. Er baut einen inuldenförmigen Herd mit einem großen Fens-
raume, auf den der feuchte Dünger und die anderen mit Blut gemischten
Materialien zu liegen kommen; über denselben ist ein eiserner Rost ange-
bracht. Dicht vor jenem ist ein anderer kleiner Hilfsfeuerraum angebracht,
auf welchem mittelst eines Kohlenpulverers und eines Feuersächers ein leb-
haftes Feuer unterhalten wird, das, über jenen Rost streichend, denselben
zur Rothglut erhitzt, die ganze Masse austrocknet und die entweichenden
Gase an dem glühenden Rost selbst zur Verbrennung bringt. Die so er-
haltenen festen Rückstände sind völlig geruchlos und haben, wenn das Feuer
richtig dirigirt werben, ein kohliges Aussehen. Die Analyse dieses Storer-
schen Düngers ergab:

Siickstoff ........ 3,09 pEt.
Phosphorsäure ..... 13,63 pEt.
Wasser .......... 7,13 pEt.
 

s- Berlin, 3. August. chrliner Spritfabrilation.1 Das hiesige
Spritfabrikatioiisgeschäst hat, wie aus dem Jahresbericht des Aeltesteii der
Kaufinannschasts pro 1873 hervorgeht, im verflossenen Jahre sichtlich zuge-
nommen. »Im Jnlande«, heißt es in dem Bericht, „trug dazu der bedeutend
vermehrte Consum der arbeitenden Klassen bei; Frankreich mußte sich auf
Anlaß seiner schlechten Weinernte entschließen, seinen Ausfall mit deutschen
Spriten zu decken; Spanien machte zwar nach wie vor seine Beziehungen von
hier, doch war bei den fortdauernden Unruheii in diesem Lande großere Vor-
sicht nöthig. Lebhafter als sonst traten die Schweiz und Siiddeutschlarid als
Käufer auf und die Reichsländer Elsaß und Lothringen versorgten sich in· der
zweiten Hälfte des Jahres nach ihrem Eintritt in den deutschen Spiritus-
Steuerverein stärker als vordem an unserem Markte. Der noch immer fort-
bestehende Schutzon von 5 d per proof Gallon gestattete unserem Fabrikat
nur im ersten Drittel des « ahres guten Absatz nach England, welches bei
unsern demnächst erhöhten reisen feinen Bedarf durch die»billikjeren Rüben-
sprite Nordsran reichs deckte. m Anfange des zweiten Seme ters erreichte
das Sprit- und Roh-Spiritusges äst nach Hamburg einige Ausdehnung dadurch,
dasi die am 1. Juli eingetretene russische Con umsteuer Zurückregulirungen
schwebender Lieferungsverbindlichkeiteii in Hamburg zur Folge hatte, dagegen
blieben Schweden und Norwegen bei uns-fast ganzaiish weil die Preise« in
Stettin dahin besser rentirten, ebenso blieb das Spritgefchäft nach Jtalien,
welches stch im November-December erfreulich entwickelte, nur in Händen von
Breslaii und Leipzig vermöge ihrer günstigeren Sage. Von den in Berlin
reetisieirten und versandten Spriteii bezog: das Jn and resp. Steuerverein
46 pCt., Süddeutschland und Schweiz 17 pCt., Hambur 12 Ct., Elsaß und
Lothringen 8 pCt., Spanien 4 pEt.F Frankreich 5 p t., ngland 4 pCt.,
Lübeck, Norwegen und Schweden 4 th. Dein auch im laufenden Jahre Ert-
dauernden belangreichen Geschäft droht ein empfindlicher Schlag in einer -
ordnung des Bitndesrathes, laut welcher die Taraberechnung sämmtlicher zum
Export von Alcohol bestimmter Gebinde höher als bisher veranschlagt werden
soll, und zwar soll dieselbe: bei Fässern über 7 (Sir. Brutto von bis jetzt
15 pEt. mit 20 Ct., bei ässern unter 7 Ctr. Brutto von bis jetzt 17 pEt.
ist 22 pEt. des» ruttogewi ts angenommen werben. Wir haben gegen diese
ganz unverhältmstmäßige Einbuße an der Steuervergütung, welche den Expors Zersetzung aufweisen. —- Um Blut siir längere Zeit aufzubewahreii, läßt
teuren angesonnen wird , bei dem Bundestanzler-Amt Gegenvorstelluugen ge-
macht und offen, dasi die hierbei gemachten Vorschläge Berücksichtigung finden



mögen: entweder die Feststellung der factischen Tara der Gebinde mittelst
des Aichbrandes auch in außeramtlichen Anstalten unter An sicht der Aich-
ämter zu estatten, is ‚Die Reichs-Aichämter diesunumgangli e Erweiterung
erfahren aben werden, oder obige Maßregel erst dann inKraft treten zu
lassen, bis die Reichs-Aichämter den Ansprüchen der Exporteure entsprechen
können Nur auf Diefe Weise könnte eine sonst unausbleibliche Beeinträch-
tigung des Exports vermieden werden«

21 Berlin, 5. August. [Rum Genossenschaftswesen Eisenbahn-
arht-Tarilf-Vorschristeii. Zum Heimathswcsetb Zur Fischzu .t.
rebshandc .] Bekanntlich sindet in Breinen in den Tagen vom 28. is

31. August der XV. Vereinstag des Allgemeinen Verbandes der auf Selbst-
ilfe beruhenden deutschen Erwerbs- und Wirthschastsgenossenschaften statt.
ür diese Versammlung, auf welcher nur Deputirte der Genossenschaften oder

irer Unterverbände stimmberechtigt sind, liegen-bereits»Antra·ge vor, welche
ich direct auf die ’üngst vorge ommenen nregelmäßigkeiten beziehen Ein
olcher Antrag von chulze-Delitzsch fordert den Allgemeinen Vereinstag auf,
zu beschließen, den Vorschuß- und Creditvereinen »wiederholt unD dringend zu
empfehlen: 1._Die Mitglieder ihres Vorstandes und sonstige Kassenbeamte von

nutzung der von ihnen verwalteten Vereinskasse u Crediten für eigene Rech-
nung gänzlich auszuschließen; ferner 2. sobald haracter unD. Umfang der
Bereinsgeschäfte zu bankmäßiger Entwickelung drängen, und Zeit und Kraft
der bezeichneten bei der Verwaltung betheiligten Personen in einem Grade in
Anspruch nehmen, welcher lohnende Nebenbeschäftigungen ausschließt: denselben
"ein auskömmliches, der Mühwaltung entsprechendes festes Gehalt zu gewähren,
dagegen die Tantiemen von Gewinn oder Umsatz auf das Minimum zu be-
schränken« — Kürzlich fanden im Reichs-Eisenbahn-Amt Verhandlungen we-
gen Erlaß gleichmäßiger Eisenbahn-Fracht-TarifsVorfchriften statt; das Ergeb-
niß derselben soll in nächster Zeit der Oeffentlichkeit übergeben werden. Da
die Vertreter mehrerer größerer Verwaltungen Die Berechnung und Publication
der Tarifsätze bis um 1. Januar 1875 für unthunlicherklärten so beschloß
man, die Reichsbe örde zu ersuchen, als spätesten Terinin für Einführung des
neuen Systems den 1. Juli 1875 festzusetzen —»— Das Bundesamt für Heimat-
we en hat den Grundsatz aufgestellt, daß sich die wohnliche Unterbringung ob-
da loser Personen, Die, obgeich an sich nicht« unterjtittaungißbeDürfttgs,3 wegen
Wohnungsmangels oder wegen Nachlässigkeitin Beschaffung einer. ohnung
vorläufig untergebracht werden müssen, »sich nicht immer als poltzeiliche Maß-
regel, sondern häufig auch als Act der Armenpflege characterisirt. —- Dein
Deutschen Fischerei-Berein wird die erfreuliche Thatfache gemeldet, daß der
Lachs, namentlich im Osten der pommerschen sowie der preußischen Küste sich
zahlreich vorgefunden habe und daß«z. »B. in Klein-Kuhren nach stattgefunde-
ner Auszeichnung von einer einigen Fischerfamilie 2200 Stück gefangen seien
Rechnet man die vonanderen Personen dort gefangenen, auf 800 geschätzten
Exemplare hinzu, so ergiebtsich eine Summe von 3000, welche, das Stück eu
durchschnittlich 15 Pfd. ä 10 S . angenommen, einen Ertrag von 15,000 Th r.
ausmacht. Wie dem Verein erner aus Pommern mitgegeilt wird, sind im
diesjähri e rühlin in den Gewässern des Camminer oddens Laich-Blei·e
unD Lai - e te in TelchenMassen gefangen worden, daß ein großer Theil
gar nicbt'mebr zum bsatz gelangen konnte, vielmehr als werthlos weggewor-
een werden mußte. — Aus Königsberg i. r. wird darüber geklagt, daß die
Zufuhr von Krebsen auf Dortigem Markt fat gänzlich aufhört, denn Berliner
dändler haben an allen krebsreichen Orten der Provinz Preußen A enten sta-
:ionirt, welche die gefangenen Krebse sofort ankaufen sie in große lustige Körbe
packen und per Bahn nach Berlin absenden. » Bekanntlich bekommtBerlin von
diesem Segen auch nur den kleineren Theil zu sehen, da der größere nach
Paris exportirt wird.
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X Breslau,« 6. August. sProbefahrt mit dem Pferdeschoner.-
rohe-nähen Waldbrändc durch schlefische StciutohlenJ »Am gestrigeii
agefand im Hofe des hiesigen Marstalles eineProbeäahrt mit Dem Febr-

‚mann’fcben Patent-Zu -Apparate (Pferdeschoner) statt. ekantitlich erleichtern
diese Apparate den Pferden "das Anziehen geben vermöge ihrer Kautschuk-
WYila e denselben größere Zugkraft, schützen die Thiere vor Deichselschlägens
Un.t« Stößen und bedingen eine bedeutende Schonung des Riemenzeuges. —-
Sei es s der hiesi en Maschinenfabrikvon J..Kemna wird Freitag, 7. d.»M.,
Nackfsitta s 2 U r, auf Der eldmark des Dominiums Hartlieb bei Breslau
ein e lsches Probemähen mt dein neuen Tafelrechen der Buckeye-Mähma-. . nt
Wim" ibgehalten werden; zu gleicher Zeit werden auf demselben Feldeauch .
“m öpel-Breitdre chmaschine von J. Kemna und ein Graf Münster’scher
stkoåßlausheber » arbeiten. Derartige Proben mit landwirthschaftlichen Ma-
s Mewgverden von gedachter irma in der Folge von Zeit zu « eit vorgenom-
‚m. Frieden —- Aus Mecklen urg wird Folgendes berichtet-: Die Verwaltung
Ost — :drich-Franz-Eifenbahn hat aus den schlesischen Kohlenwerken Königs-,

‚emät einem billigen Preite bedeutende Lieferungen von Steinkohlen Erim
W ‚Der Locomotive abgesch ossen, von welcher beispielsweise aufdem ü-

» r- wks Bahnhge roßje N agen lzur Zeit la ern. Diee Kohle, - u einem gro-
, . eile in rugß- oder tau lobte beste end, hatdie Eigens aft· bei grö-.

p- ampfspannung rsder Locomotive in hellem Feuer aus dem Schlot der-
een- au fliegen, wodurch schon verschiedene Brände in unmittelbarer-Nähe der
, hntractsentstanden sein sollen. Man sagt »z. B., daß derBrand der Bi-
oower Mühle, an der Strecke Blankenberg, hierauf zurückzulühren ist; ferner
brannten im April d. J. unter Anderem eine Wetdenplantage auf Dem Gute
-Jvenack, an dem Bahntörper belegen, "ab. Ueberdies berichtet man aus Gü-i
ttiiownoch daß die kürzlich sin der Nähe der Stadt vorgekommenen Wald-
· rände, wie der por einiger Zeit, der g eichen Veranlassung ihre Entstehung
zu danken hätten« um ferneren Un lütksfällenvorzubeugen hat« nun der Ma-
gistrat 'u‘ Güstrowsbeim grpßherzog ichen Ministerium des« Innern einen An--
trag gestelltfdasselbedwolle ein Jnhibitorium beider Verwaltungs der Friedrich-

anstisenbahn erlassen« welches den Gebrauch dieser Kohlen der großen Ge-
ahrlichkeit wegen untersagt.

 

’ Aus Frankreich, den 2. August. Die Ernteberichte sind nunmehr

aus feist allen Departements vollständig veröffentlicht,·und wenn es auch· noch

nicht möglich ist, über Die Ernte-Erwäge irgendwelche zuverlassige Zahlenan-
aben zu machen, fo» såricht sich Doch: in»den meisten Berichten eine große Be-
iedigung über den usfall Der diessahrigen Ernte aus. Auch in den Ge-

chäftskreifen ist man von einem reichen Ertrage Der Ernte überzeugt. Man
würde sich sonst bei den ohnehin geringen Vorrathen aus dem Vorgahre kaum
Den Abschla »der Getreidepreise auf den bedeutendsten Getreidemar ten Frank-

«man» nglands erklärenkönnen Da auch« die Ernten m den Vereinigten
S aateii von Amerika gut ausfallen, von Oesterreich - Ungarn, Rußland und
den ,·Donau«- Fürstenthümern gleichfalls ute Nachrichten hierher gelangt sind,
und-in ngland Der‘ Ertrag der diesjä rigen Ernte nicht hinter dem eines
guten Mitteljahres zurückbleiben wird, so mogen unsere Großhandler Grund
ge«« ‚haben, eine all emeine Baisse vorauszusehen und kaufen deshalb gegen-
wiiksiz noch recht vor ichtig. —— Zu dem Preise von 20,000 »ancs, den der

Mini ter« seiner· Zeit für das Auffinden eines wirksamen ittels gegen die
Phylloxeika ausge etzt hat, ist nun aufBeschluß der Nationalversammlung noch
ein zweiter, viel bedeutenderer von nichtweniger als 300,000 ancs ausge-
chrieben werden, ««welch«er durch ,freiwillige Beiträge einzelner epartements,
ommunen unD Gesellschaften noch erhöht werden kann. — Die früher er-

wähnte Maßregel des Ausrddens und Verbrennens, Die. Dnmas der Atas
de ie vorgetragen hat, ist nunmehr auch seitens eines Mitgliedes der Natio-

ersammliing zum« Gegenstande eines Gesetz-Entwurfes gemacht worden und
liegt als solcher bereits in den Bureaus derLandesvertretunn —- Am 22.

und 23. Juni and in Soissons eine internationale Ausstellung von Mähma-
scheinen-statt. er Ehr"enprei«s, eine goldene Medaille und 1000 ‚ rancs wurde
der Ho "ard-Mas ine, der sogenannten Jnternationale zu « Thei . Preise er-

"e"lten· J die urdick- und die ,Samueison-Royal- aschine unD. noch eini e
Muzösifgxisllaschinen -7 n Mettrav fand vom 13. bis 17. Juli gleichfa s
eine internationale Mähiiia äzineneAusstellung att. —- Den Ehrenvreis » erhielt
die Gras- u d Getreidemähnt schine Pension (« «,erveilleuse), andere Preise er-
ielten bie· . neide-Mähmaschine Jo ton Model 1873 unD 1874, Wood und
ornsth. ovefrnor); HornsbyiSpringsBalance und HornsbysProgreß erhielten

eine ehrenvolle Erwähnung.

s fit ritt en,«1.Auguft. DieRegi faßte vor etwa ,ahres-
ist Jenas-ist is eiLie , sitellung zu veranstalten, we che ein Gesam ild der
ndwirths sag Lothtingeiis geben unD' vermittelst welcher data n wer en

ip , eine _e’ wel - ortfchritte in den verschiedenen landwirt chaftli n
Zwei n unter der de n Regierung emaäj werden, andererseits, m.noch

..t n übrig bleiben F‘ dsum diee auf die hohe der Satan gen
als fand das P et bei- den betheiligten Landwi en wenige an! ang'

fei ’m hat sich jedoch ie Stimmung der Bevölkeng o weit ge ssert, da
die von der Regierung u einer Berathung landwirt schaftlicher Fragen etnbes
rufenen Vorstände der ndwirthschaftlichen Vereine othringens ich einmuthig
für Abhaltung einer Ausstellung im Monat Mai 1876 aussprachen mit

L
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welchen Prämiirungen landwirt schaftlicher Producte und Maschinen verbunden
werden ollen einem S reiben an · alle Landwirthe und die sich fur
Landwirthschaft ntereisirenden geben sich die Theilnehmer an jener Berathung,
unter denen si auch Herr Beganson, Maire der Stadt Metz, besindeh Der
offnung bin, daß bis 1876 „Die von der Re ierung unD Den landwirthscha-fi-

ichen Vereinen zur Hebung der Landwirths aft angewandten Bemühungen
einen sichtbaren Erlfolg erzielt haben und die Landwirthe in der Lage sein
werden, durch reich iche und ausgewählte Beschickung jener Ausstellung, deren
Besuchern ein wahres und erfreuliches Bild von der Leistungskraft des Bezirks
Lothringen auf landwirthschaftlichem Gebiet zu geben«

(L. C.-Bl.) Posen, 1. August. Jn Veranlassung der in Pest und Wien
stattfindenden internationalen Saaten- und Productenmärkte haben von Seiten
des General-Secretariats des landwirthfchaftlichen Provinzialvereins für Posen
Erhebungen über die Ergebnisse der diesjährigen Ernte stattgefunden Nach den
aus allen Kreisen der Provinz (mit Ausschluß des Kreises Schildbergz von wo
die Berichte noch fehlen) eingegangenen 53 Berichten stellen sich. die Ernte-
Ergebnisse folgendermaßen in Procenten einer Mittelernte angegeben, heraus:
Weizen 99, Rog en 91, gafer 63, Gerste 74, Erbsen46, Kartoffeln 74, Heu 56, Oel-
faaten 89, Obst 78. ür die Kartoffeln ist die Angabe allerdings noch sehr
unsicher und haben die meisten Berichterstatter erklärt, hierüber noch kein Ur-
theil·abgeben zu können, da der Ernteaiisfall gänzlich von dem Eintritt des
Yehnlichst erwarteten Regens abhängig ist. Die Erbsen sind vielfach durch
iehlthau so stark beschädigt worden, daß kaum die Aussaat wieder gewonnen

ist; an manchen Orten sind sie schon vor mehreren Wochen geerntet worden,
um nur das Stroh zu gewinnen Auch für die Hopfenernte sind die Aus-
sichten höchst ungünstig. Jm Grvßen unD, Ganzen stellt sich hiernach das Er-
gebniß der diesjährigen Ernte als ein recht ungünstiges heraus, und zwar be-
sonders deshalb, weil wegen gänzlichen Mangels an Grünfutter das Rind- und
Schafvieh schon jetzt mit Heu- und Cerealieii ernährt werden muß, was die
Viehhaltung sehr kostspielig macht. Auch für die Winterfütterung sind die Aus-
sichten sehr trübe, wenn nicht bald ein mehrtägiger durchdringender Landregen
sich einstellt und Die Kartoffeln und Rüben in ihrem Wachsthum unterstützt.

im. Aus dem Kreise Neumarkt, 4. August. Jn der verflossenen Nacht
brachten einige Gewitter unserem Kreise einen schwachen Regen, welcher den
Blattpflanzeii etwas Erfrischung gewährte Die Erntearbeiten siiid durch den-
selben nicht beeinträchtigt worden, da die Mähmaschinen heut Vormittag ruhig
ihre Arbeitenfortsetzen konnten. Die kleineren Grundbesitzer haben fast sämmt-
lich ihr Getreide trocken eingebracht, nur die größeren Güter finD noch im
Rückstande Der Probeerdrusch von Roggen fällt sehr günstig aus, von Weizen
desgleichen· auch die Gerste schüttet noch befriedigend, nur der Hafer läßt den
Landwirth im. Stich. Derselbe hat schon einen sehr hohen Preis; er wird in
Zolge der geringen Ernte noch höher steigen Erbsen sind reichlich geworden
as Grünfutter ist nun an vielen Orten zu Ende gegangen; das Rindvieh

wird an die Winterfütterung .ewöhnt. Wer nur irgend kann. sucht das übrige
Vieh zu verkaufen Die Preise gehen herab, trotzdem sinken die Fleischpreife
nicht. Die Butter steiglt vvn Woche zu Woche im Preise, sodaß sie eigentlich
der armeMann der rbeiter 2c. gar nicht mehr erkaiifen kann Daher wird
das amerikanische Fett- und Schweinefleifch immermehr begehrt, trotzdem es
auch bereits theurer geworden

 

Witterungs-Bericht der königlichen Universitäts-Sternwarte
zu Breslan Juli 1874.

Mittelwerthe und (Erneute des Luftdruckes, der Wärme und der Feuchtigteit
der Luft nebst den Abweichungen der Mittelwerthe von dem vielj hrigen

Mittel (+ höher, —- tiefer als dieses):

Mittel Abw. Minimum Maximum
Barometer für 00 R. 332’“,37 + 0“’,61 Juli 30. 328’",38 Juli 9. 334’",86
Thermometer R» . .. +16 0,64 + 20,22 1. + 90,4 21. +250,9

SDunftDrucf ......... 4’“,61 +0"'‚O2 19. 2“‘‚08 4. 7’“,87

Dunstsättigung (pCt.) 60 .... 7 20. 19 24. 100
Höhe der Niederschläge 25"’,O4, Abw. ——9“’,94.
Heitere Tage 12, gemischte 9, trübe 10; Tage mit Regen 11, mit

Gewittern 4.
Der Wind wehte am häusigsten aus SO, nächstdem aus NW, N,

W, NO und fast während des ganzen Monates mit geringer Stärke, so
daß die berechnete mittlere Windrichtung N 490O nur mit einem sehr
geringen Uebergewicht nach dieser Seite hin sich ergab.

Abweichungen des Luftdruckes und der Wärme an Den einzelnen Tagen
von dem vieljührigeii Mittel:

Luftdruck Wärme Luftdruck Wärme
Juli 1. + 1"',02 + 00,3 Juli 17. + 2“’,28 + 00,3

2. + 2'“,03 + 10,6 18. + 2”’,61 — 00,2
« 3. + 2“',38 + 30,5 19. + 1“’,96 + 00,6

4. + 1“’,49 + 50,7 20. -- 0’“,19 + 20,6
5. + 1“’,72 + 30,4 21. —- 1"’,95 + 40,4
6. + 2'“,79 + 00,6 22. -- 0“’,55 + 20,9
7. + 2”’,6O + 10,0 23. - 0’“,67 -i- 20,3
8. + 27322 + 0°,8 24. —- 1"',61 + 10,5
9. + 2'“,93 + 20,4 25. - 2’“,33 —- 00,5

10. + 2‘“,54 + 30,6 26. —- 1‘“,41 — 00,7
11. + O“',86 + 40,1 ‚27. -- 0“’,45 + 10,3
12. — 0“',21 + 30,4 28. — 0“’,44 + 20,1
13. + 1'“,3'9 + 2.0.7 29. — 1“’,78 + 40,6
14. + 1“’,77 + 10,8 30. —- 2’“,84 + 40,2
15. —- 0’",32 + 30,8 31. — 0“’,23 + 20,3
16. + 1"',22 + 20,0

Der« Juli dieses Jahres war einer der schönsten, wärmsten und ste-
tigsien Sommermonate, die seit einer langen Reihe von Jahren hier vor-
gekommen sind. Nur an 3 Tagen stand das Therniometer, und zwar
um weniger als einen Grad, unter dem Mittelwerthe; das Gesammt-
Mittel überstieg den Durchschnitt um 20,22. Sehr viele heitere Tage,
verbunden mit etwas überwiegender örtlicherWindesrichtung erzeugten einen
hohen Grad von Trockenheit, so daß die relative Feuchiigkeit der Luft
7 Procent unter dem Durchschnitt betrug. Auch die Höhe der Nieder-
schläge war unter dem Mittel und kam auf den Betrag von etwas über
2 Zoll hauptsächlich nur durch "einen sehr starken Regen in der Nacht vom
24. zum 25., Der allein eine Regenhöhe von 11/4 Zoll ergab. Der
Dunstdruck war normal, der Luftdruek meist über dem Mittel und nur im
letzten Dritttheil des Monates stetig unter demselben. Die Schwankungen
des Barometers waren während des ganzen Monates gering.

Prof. Dr. Gall e.

 

 

. W. tDie Einnahmen an Bällen,- uiid Verbrauchssteuern im- erseten
Semester 1874 mit pesoudererBezugnahme auf die .Pro inz Schien .).
Wie vorauszuseVn war, sind« Die indirecten Steeetn,« sowohl was dies 'emein=
schaftlichen des unbes, als die auspribatives e ung Preußens eråobetien
Steuern anbetriffth auch im 2. Quartale nur ein eutendes zurückge lieben-.
Der Rohertrag sämmtlicher »gemeins,chaftlicher angaben, betrug; äxlich
43,780,778 Thlr. egen46, _ ers-Teich in,1873 ‚bat lfo ‚01:16,07 ‚001 ic.
gegen das Vo äkr abgenoni sen ‚ ierbbti'tre en‘ au Edle Provinz Schle en
ruud 500,000 hr.
kommt lediglich auf Rechnung der sEingatigszölie
egen 1873 ganz erheblich vermindert

Zalbjahre 1873 auf 23 357,511
1874 nur 17,498 374 Thlr. , mit
Auf Schienen treffen hiervon 190,000 T

seit (Snbe Ewig-säugng di öthi B ü cht d D’ mer ; wurennur en g eine-sein«  Hieza
eisten begehrten Waaren, wie Kassee, Tabakfabritate, stets 2c. egen nur er-

‚wehte ·sich im Vergl ich

n knien diesen-en cgab, ‚im. extten
tr. ,ste ten.. w end, m g ei _ en, Zeitraum
n «5 0,137 let au ge atmen am; —-

hlr. Det- t'uhD' ervon liegt in Der. setzt , o ne in Den ö entlichenf Niederlagen auch von diesen Gegenständen
größere orräthe zu ha ten. Ebenso stockt wegen der sehr ho en Lebensmittel-

— Der im iGesantmksiaat hervo "etende’-Steuer-Aus alI'

noch immer-, nicht -befeitig’ten-"Handels- undTgVerkk

preise auch der kleinere Gegenverkehr mit. Confumtibilien ic. und bleibt auch
diese Stockung nicht ohne Einfluß auf die Zoll-Einnahmen —- Die übrigen
Steuerzweige zeigen bis auf die für alleinige echnung Preußens zur Erhebung
gelangende Stempelsteuer, welche um ca. 1 Million Thaler zarückgeblieben ist,
im Vergleich zum Vor-fahre einen Mehrertra , welcher sich na e an 3 Millionen
Thaler beziffern — Feider Varticipirt hier ei die Provinz chlesien nur hin-
sichtlich der Branntweinsteuer mit 116,000 Thlr., während alle übri en Steuern
»is auf die Mahl- unD Schlachtsteuer, welche einen geringen Me rertra ge-

liefert hat, und zwar die Rübenzurkersteuer um 360,000 Thlr., die Brau teuer
um 7000 Thlr. und die Stempelsteuer um 90,000 Thlr. zurückgeblieben sind.
—- Die Salz teuer hat sich in ihrer vorjährigen Höhe gehalten Was den
Aussatl an übenzuckersteuer betrifft, so hat derselbe seinen Grund in der
ungewohnlich eringen Rübenernte des Jahres 1873, welche ein sehr frühes
Aufhoren der ampagne 1873/74 zur Folsye gehabt hat. Für die Branntwein-
fabrikation war dagegen genügendes aterial vorhanden und fand der
Spiritus, sowohl im Jnlande wie im Auslande genügenden Absatz. Daß die
Stempel-Einnahmen seit längerer Zeit eine rückgängige Bewegung ein eschlagen
haben, liegt Daran, daß das Kaufgeschäft in Immobilien gegen früher edeutend
nachgelassen hat, wenn auch zugegeben werden muß, daß in der Neuzeit be-
sonders im Umsatze roßstädtischer Grundstücke wiederum ein Umschwung um
Besseren sich heraus esiellt hat-— Auch die Aufhebung gewisser Stempel-Abga en
für früher stempelp ichti e Handlungen, ist auf die geringeren Erträge dieser
Steuern nicht ohne Ein uß geblieben

‑‑⸗⸗ iZur Grund- »und Gebäudesteuer.) Jn der Sitzung des Verwal-
tungsrathes des Ostpreußischeii landw. Central-Vereins vom 30. Juni c. wurde
ein Antrag des landwirthschaftl Vereins ischhausen-Dammkrug in folgender
Fassung angenommen: Der Vorstand des entral-Vereins wolle, wenn möglich
emeinsam mit anderen Centralvereinen an die Kgl. Staatsregierung eine

s etition dahin gehend richten: den ländlichen Kreisen zur Bestreitung der stets
wachsenden Eommunal-Bedürfnisse die ganze oder einen entsprechenden größeren
Theil der Grund- und Gebäude-Steuer zu überweisen

_ ‚—* (Gua·uo-Lager.) Der englische Bericht über die Guano-Lager im
sudlichen Peru ist veröffentlicht worden Nach demselben sind die Schätzungen
der Peruanifchen Jnspections-Commission nicht iibertrieben und wird der Vor-
rath des Guano auf nahezu 71X2 Millionen Tonnen geschätzt.

—ii (Pfckdeausfuhr Ruleands·) Nach den officiellen An aben, welche
das »Journal für Pferdezucht« veröffentlicht, belief sich die Pferde-Aussicht
aus Rußland während des Jahres 1873 über die Zollämter der europäischen
Grenze wie folgt: an der Ostsee 79, am schwarzen Meere 138, auf Der Land-
grenze 18,769. Ueber die Zollämter der asiatischen Landgrenze: 2102. Jm
Ganzen 21,088 Pferde, oder _um 7,798 mehr als im Jahre 1872. Es ist
übrigens bekannt, daß über die europäische Grenze viele Pferde als Eontre-
bachet aus-geführt worden , welche natürlich zu den obigen Ziffern nicht ge-
re ne in.

» — z. (Uutcrrichtswesen.) Die Conferenz von c‘acbmännern zur Berathung
eines Normal-Lehrplans für die landwirthschaftli en Mittelschulen wird von
dem Königl. Ministerium für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten auf
Den 24. August und die folgenden Tage zufammenberufen

_ _4' (Zur Rübenzucker-Jndustrie.) Die im Zollgebiete des Deutschen
Reichs in Der. Campa ne 1873/74 in Betrieb gewesenen Rübenzuckerfabriken
(338) haben in der Zeit vom 1. September v. . bis Ende Juni d. J. im
Ganzen 70,509,191 Etr. Rüben auf Zucker verar eitet, während im gleichen
Zeitraum _Der Vorcampagne nur 63,631,016 Etr. versteuert worden sind. Die
hiernach in Der Campagne 1873/74 _ftattgefunbene Mehrverarbeitung Don.
6,875,175 Etr. ist lediglich der quantitativ günstig ausgefallenen Rübenernte
von 1873 zuzuschreiben welche es den Fabrikanten ermöglichte, ihren Betrieb
auszudehnen Die Qualität der gewonnenen Rüben hat da egen den gehegten
Erwartungen «nicht vollständig entsprochen. Das Durchschnittsresu tat der
Campagne wird von den betheiligten Kreisen nicht als besonders erfreulich
bezeichnet, da das» Angebot von Roh- und raffinirtem Zucker im Allgemeinen
weit stärker, als die Nachfrage war, so daß die Fabrikanten und Rafsiuadeures
ungeachtet der stark gestiegenen Fabrikationskosten sich successive in ermäßigte
Preise fügen mußten. Die gesammte zollvereinsländische Zuckerproduction kann
man für die Cam agne 187374 auf circa 5,640,700 Ctr. schätzen, während
sie 1872/73_5,17_3, 00 Ctr., 1871/72 nur 3,783,300 Ctr. betragen hat.

Auf die einzelnen an der Rübenzuckerindustrie betheiligten deutschen
Staaten vertheilen sich die oben nachgewiesenen Rübenmengen für 1873/74
unD 1872/73 folgendermaßen:

 

 

Zahl Verarbeitete Rüben- Mithin
ver mengen. 1873/74.

Fabriken 1873/74. 1872/73. + oder —-
Etr. Etr. (Sir.

I. reußen und zwar:
eftpreußen . . . 1 247,080 175,308 + 71,772"

Reg.-Bez. otsdam . . 7 793,049 871,317 - 78,268
- rankfurt . . 12 2,015,479 1,832,878 + 182.601

ommern . . 7 1,189,891 1,118,645 + 71;,246-
chlesien . . 49 7,022,264 8,482,937 +.1,460,673

Gacbfetr . . '. . . . . 152 34,554,138 30,976,822 st- 3,577,316
Schleswig-Holsteln . . . 1 ‚518 322,692 — 49,174
annover . . . . 16 3,587,913 2,243,563 + 1,344,350

S eftfalen . . . . . . 3 124,014 104,313 + 19,701
essen-Nassau . . . . 1 113,100 91,140 + 21,960
hemprovmz . . . 8 2,576,775 1,574,280 + 1,002,495

Summa I. 257 52.497,221 47,793,895 + 4,703,326
II. Bayern . . . 2 235,635 257,910 — 22,275-
III. Württemberg . 6 1,535,746 1,428,987 + 106,759
Iv. Baden . «. 1 663,457 516,274 + 147,183.
V. Mecklenburg 1 105,800 39,900 + 65,900
VI. Thüringen .» . . . . 6 1,137,447 584,245 + 553,202,

VII. Braunschweig . . . . 28 6,361,782 5,800,100 + 561,682
VIII. Anhalt . . . . . . 35 7,797,538 7,056,370 + 741,168
IX. Luxemburg . . . . 2 174,565 153,335 + 21,230

Ueberhaupt 338 70,509,191 63,631,016 + 6,878,175

» —i· (Glaub ‚Der Rinderpest.) In der Zeit vom 20.—--27. Juli ist die
Rinderpest in keinem Orte der österrei ischen Länder aufgetreten und sind.die-
selben frei von der Seuche. Auch Ungarn ist wieder petfrei. —»Aus Bayern
wird berichtet, daß in der Gegend von Nürnberg in der Gemeinde Zirndorf
die Rinderpest ausgebrochen sei; die für diesen Fall vorgeschriebenen Vor-
kehrungen sind bereits von den Verwaltungsbehörden getroffen worden

· —* (Lungenseuche.) Nach einer sicheren Mittheilung ist die Grenzsperre
in Holland seit Ende Juli wieder aufgehoben
 

„stumme.

ihierbruhuctionßlebre. Ein Leitfaden für den Unterricht an land-
wirthschaftlichen Lehranstalten sowie für das Selbststudium praktischer
Landwikthe, Von Dr. R. Weidenhammer, General- Secreiair in
Darmstadt. Leipzig, Quandt und Händel. 118 S.
Der a in weiteren Kreisen bekannte Herr Verfasser hat durch die vor-

liegende tretffssüche Arbeit auf das Neue die Selbstständigkeit des Urtheilssundi
eine anregende organisatori che Thcktlgkelt Documentirt, durch Welche sich weit
aus die meisten seiner Arbeiten von ähnlichen bieter Art auszeichnen Jn
kurzen kräftigen ügen entwickelt er Dann das We en der Thierproduetions-

emü ldren,
das Unwe entliche von dem Not wendigsten, _ das wissenschaftliche Feststehendes
von dem weifelhaften zu trennen unD aus dem überreichen vorliegendenMa-
teri’a'l das .herauszunethn, »we! .. auf Der einen Seite sichifür die Schule
eignet, auf. r,- nndern aber auch . für den Landnilrth uneiubeerlichisn der nicht«
nur ein me anisch arbeitender Handwerker, so Dern ein veit ender un sich
des Warum klar betou er Fachgenosse werden will. unäch für die Schule-

lehre eifrig ‚t, Die sich Viålxach noch widersprechenden Begriffe zu

"«betechnet,· Idie er feiner Zeit örganisirte und erfol eich..leitete. balder-Verfasser
durch seinen Le aden immer vielf· ge "hlten edür i , and rar, Sch ster--
anstatt-w ein«-site unD mit sindqgivergtee -d « dies-ZV Mat- avdwirtlsschaits
lichen Schu en das Buch um so weniger un efriedigt aus der Hand legten
»we« den, .«ls. , ś i ret, ei e »n«ergän enden underklärenden Thätigkeitvo en.
„Enthält "L,- - eSÆr abetf Den’ ba _ åäewkssejma en das Gerippe
der-sitt sie, ochwi tideit Dieeipliw Deo- '01 ·. .e.nde» eng schreiben eines-
Dietates wird ihnenckto erspart und sie«« er »ii lich, Das Buch in verband-
auch wenn sie der S ule entwachsen sind, leicht der Lehren erinnern, welche  die letztere, ihnen für das Leben mitzugeben bemüht war. ‑‑ Daß das vorlie--



gende Werkchen auf der internationalen Aussiellung in Bremen durch Zuer-
ennung eines Preises ausgezeichnet worden ist, dürfte sicher auch für feine
Güte sprechen. .

Studium Der Landwirthfchaft an Der uninersität
Heidelberg.

Das Winterseniester beginnt am 15. October 1874. Auszug aus dem
Vorlesungsverzeichniß der Universität für das Wintersemester 18747—75. Hof-
rath Füh ling: Oekonomik der Landwirthfchaft (Landw. Betriebslehre) I.
T eil, über landw. Creditwesen. ——- Professor Stengel: Landw. Pflanzenbaus
le re, I. Theil, über Milch und Milchwirthschaft, agronomisclzeArbeiten im
landw. Laboratorium, Geschichte der Landwirthschaft. —- 8 rosessor Keller:
Landw. Maschinenkunde. — Dr. A Mayer: Agriculturs·l-hemie, II_. Theil,
Thierernährung, landw.-chemische Gewerbe agriculturschemisches Praktikum im
landw. Laboratorium Repetitoriuinder Ehemie fur Landwirthe. — Professor
A. Pagenstecher: Pferdezucht, fpecielleQZoologiH zootomisches Praktikum in
der Abtheilung für landw. Thierlehte Dee fvvlvglschetl Instituts —- Dr. Ko b-
mann: über thierische Parasiten des Men chen und der Thiere, Repetitorium
aus dem Gebiete der ver leichenden Anatonne und Zoologie. — Ge . Rath
Kühne: (533perimentalphpgiologie, vhysiologisches Praktikuiiu — rofessor
Knauff: öffentliche Gesundheitspslege. — Dr. Caspari: Anthropologie
Statur: und Ur efchichte des Menschen). —- · Prof. Pfitzerz Anatomie und
hysiologie der flanzen, praktische mikroskopische Uebungen in der Pflanzen-

anatomie. —- Dr. Askenasy: Experimentalphhsiologie der Pflanzen, über
Kr ptogamen. —- Hofrath Blum: Mineralogie, Gesteinskunde, h praktische
Uegungen im Bestimmen der Mineralien. —- Prof. Leonhard: Mineralogie,
Geognosie und Geologie. -— Geh-Rath Kirchhofs: Experimentalphysih Me-
chanik. -— Prof. Horstmanm Repetitorium für»Physik. ·—- Geheim. Hosrath
Kopp: Theoretische Chemie, Meteorologie und Klimatologie, Uebungen in che·
mischen Berechnungen. — Geh. Rath Bunsen: Experimentalchemin praktisch-
chemische Uebunen im Laboratorium. —- Professoren Bornträger und
Los s en: Organi che E perimentalchemie und praktisch-chemische Uebungen im
Laboratorium.—Geh.-siath Knies:Volkswirthschaftspolitik (Politik der mitth-
schaftlichen Gesetzgebung und Veiwaltung), staatswissenschaftliches Seminar,
Zinanzwissenschasr — Dr. Les er: National-Oekonomie, Polizeiwissenschaft. —-
’ u näheren Mittheilungen erklären sich gern bereit Hofrath Fühling und
Professor Stengel.

Kais. konigl. Hochschule sur Bodencultiir in Wien.
Vorlesungen im Wintersemester 1874— 75. (Das Semester beginnt An-

fang October.) A. Naturwissenschaften. Experimentalphysik: Prof. Dr. Pierra
— Klimatologie: Prof. Dr, Hann.—— Experimental-Chemie:·Prof.Di-. Zoller.
·-— Pflanzenphysio ogie: Prof. Dr. Kornhuber. » Anatomieund Physiologie
der Hausthiere: Prof. Dr. Wilckens. —— Agriculturcheniifche Methoden:
Prof. Dr. Z-öller. —- B. Nationalökonomie und Rechtswissenschaft. Volks-

wirthschaftslehrez Geschichte, Oekonomik und Statistik des Getreidehandels:
Prof. Dr. SJleumann. —- Finanzwissenschaft mit besonderer Berücksichtigung
des österreichischen Besteuerungswefens; Der Landbau als Gewerbsunternehmung:
Dr. Oncken. —- Landw. Gesetzeskunde: Prof. Dr. Marchet. —- Die österr.
Strafgesetzgebung mit besonderer Rücksicht auf Die Land- und oorstwirt schaft;
Gemeindegefetzgüebunw Prof. Dr. Lentner. —-— C. achmiffenf aften. .andw.
Geräthe- und iaschinenkunde, 1. Theil; Ueber Lntwässerungem Prof. ‚Dr.
Perels -— Bodenkunde und Düngerlehre: Prof. Dr. Zöller. —- Allgemeiner
Pflanzenbauz Die Cultur der Wiesen und Grasweiden: Prof. Haberlandt.
Specieller slelanaenbau: Dr. Deurer. — Racenkunde und Züchtuiig; Schaf-
zucht und Wollkunde: Prof. Dr. Wilckens. — Krankheiten der Hausthiere:
Dr. Bruckmüller. —- Landw. Baukunde: Prof. Doderer. — Encyklopädie
der Forstwirthschaftslehre: Prof. Dr. v. Seckendorf. — Technologie der an-
organischen Stoffe; Ueber Handelsdünger; Zuckerfabrikatiom Prof. Schwack-
öfer. —- Landw. Betriebslehre: Prof. Hecke. — D. Praktische Uebungen:
olksw. Praktikum: Dr. Oncken. —- Elzem Praktikum: Prof. Dr. 5iiölle»r.—-

Thierphysiolog. Praktikum: Prof. Dr. Wilckens .._ Technolo. raktikum:
Prof. Schwackhöfer. — Uebungen im landw. Laboratorium: rof. Haber-
lanDt. — Landw. Fraktikum: Dr. Deurer.

 

 

Entscheidungen in Versicherungs-Angelegenheiten.

1. Lebensversicherung Falsche An aben hinsichtlich der etwa früher bei
einer anderen Versicherungsgesell chaft gestellten Versicherungsantritge
f clDer Erblasser der Kläger hatte sein Leben bei der verklagten Gesellschaft

veri ert.. . . ._  
Der auf Zahlung der Versicherungssumme seitens der Kläger gerichteten

Klage stellte die verklagte Gesellschaft den Einwand entgegen, daß der Erblasser
der Klä er seiner Ansprüche aus dem Versicherungsvertrage verlustig gegangen
ei, weil er bei der Versicherung auf· den Versicherungsbogen die Frage über
”here Versicherungsanträge wissentlich falsch eantwortet habe. Er habe

nämlich diese Frage verneint, obwohl er bei der Germania zwei Maleine
Lebednsvesrsicherung beantragt habe, wegen Krankheit aber ablehnend beschieden
wor en ei. .

Das Reichs-Ober-Handelsgericht hat den Einwand für erheblich erachtet
und ausgeführt: Nach F 60 Der Statuten Der verklagten Gesellschaft erlischt
jeder. Anspruch des Ver icherten, wenn er»die auf ‚eine etwaige»frühere Versi-
cherung ezüglichenFragen wahrheitswidrig »verneint. Daß die Ableugnung
eines früheren Ver icheiiingsantrages bei einer anderen Gesellschaft und der
Ablehnung desselben von Erheblichkeit ist, unterliegt keinem Zweifel. Hätte die
verklagte Gesellschaft davon vor Abschluß des Versicherungsvertrages Kenntniß
eha·b,t, so würde sie ohne Zweifel bei jener Gesellschaft Erkundigung über »die
ründe der Ablehnung, namentlich über das Resultat der die Gesundheits-

Verhältnisse betreffenden Nachforschungen eingezogen haben. Jedenfalls darf
der enige, welcher eine Versicherung beantragt, der Versicherun sgesellschaft
nichtdurch die Ableugnung der früher mit einer anderen Gesellsgchaft gepflo-
genen Verhandlung die Möglichkeit solcher näheren Erkundigungen entziehen,
ohne sich den durch § 69 Der Statuten ausgedrückten Rechtsnachtheilen auszu-
setzen. (Entsch. des Reichsoberhandelsgerichts Bd. 9 S. 350).

2. Lebensversicherung Art der Zahlung der Prämie.
» Das Leben des Küfermeisters W. war bei der verklagten Gesellschaft auf

die Summe von 500 Thlr. versichert, welche nach dessen Tode an L. gezahlt
werden sollte. Nach dem Tode des W. klagte L. auf Zahlung der Versiche-
rungssumme Die verklagte Gesellschaft wendete ein, daß der Versicherungs-
Anspruch auf Grund der Bestimmung des § 6 Der allgemeinen Versicherungs-
bedingungen erloschen sei, weil» die letzte am 14. Juli 1870 fällige Jahres-
rämie von dem Versicherten nicht« innerhalbsder in den Bedingungen festge-
etzten Frist gezahlt worden« wobei sie es für gleichgültig erachtete, daß im
Januar 1871 diese Ptamle Ihrem Generalagenten offerirt worden, weil da-
mals die Versicherung bereits erloschen gewesen. .

Das Reichs-Ober-Handelsgericht hat diesen Einwand verworfen und aus-
geführt: Es unterliegt keinem Bedenken, daß nicht das bloße Fammz unter:
affener Prämienzahlung, sondern der· schuldbare Verzug mit dem Verluste
des Versicherungsanspruches bedroht ist. Der § 6 Der s edingungen lautet:

« _ »Für die Zahlung der ferneren Prämien ist« eine" Frist von 30 Ta-
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nano,
stickstoff ‚Raine, Knochenmehl gedämpft oder mit Schwefel

, eben D fuhren-»wir die sonstigen .gan baren .Dungemittel, z. B. Ch
siche- Pek.ttguund, roh und aufgeschlossen, m»moniak 2c.

Pro iiiimqureiseoiirants versenden wir auf Verlangen fraan
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entweder an unsere Ad ssena _ Ida-«und:M rienbüttübei Sauren, -
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nitzer Stadtgraben 12.

Zitt- Raps- und llekbstliertellimg
halten unser Lager künstlicher Düngemittel den Herren Lanilirirtben bestens-
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en gestattet, innerhalb deren die am Verfalltage versäumte Zah-
s . ung nach eholt werden kann.« .

Die Folge der echtsverwirkung knüpft sich hiernach nicht an den objectis
Den Umstand der unterbliebenen, sondern zugleich an den subjectiveii Um-
stand Der versäumten Zahlung, Eine Säumniß hat aber im vorliegenden
Falle-nicht stattgefunden. Allerdings ist bei Geldzahlun en der Schuldner aus
andelsg eschäften verpflichtet, die Zahlung dem G äubiger an dem Orte
uübermachem ‚an welchem der letztere zur eit der Entstehung der Forderun
seine Handelsniederlassiing event. feinen
Art. 325). Dies gilt aber nur‚_ sofern ,,nicht ein Anderes aus dem ertrage
oder aus der Natur des Geschästs oder der Absicht der Contrabenten hervor-
geht“, unD man wird bei der notorischen Praxis sehr zahlreicher, wenn nicht
der meisten Versicherungsgesellschaften, die Prämie nicht bei sich in Empfang
zu nehmen, sondern durch ihre Agenten abho len zu lassen. billig Bedenken
tragen, auf die Prämienzahlung ohne Weiteres den höchst subsidiären Ausle-
gungs rundsatz des Art. 325 des H.-G.-B. anzuwenden.

chon eine solche allgemeine Praxis wäre unter dem Gesichtspunkte des
Geschäftsgebrauchs durchaus geeignet, einen entgegengesetzten Willen der Be-
theili ten darzuthun. Jni vorliegenden Falle aber steht sogar nach dem Eir-
cularschreiben des General-Agenten M. der verklagten Gesellschaft vom 20. April
1870 feft, Daf;_ die Versicherten ausdrücklich aufgefordert worden sind, die Prä-
mien an den ihnen bezeichneten Kassenboten zu zahlen Durch diese den Ver-
sicherten zuge angene und von denselben stillschweigend acceptirte Erklärung
war mit Den ersicherten unzweideutig ein Vertrag über den Zahlungsort der
Prämien eingegangen des Jnhalts, daß die Prämien nicht zu bringen,
sondern u holen seien. . .

« Da der General-Aqent M. zu solcher Erklärung befugt war, kann nach
der Jnstruction der verklagten Gesellschaft für ihre General-Agenten keinem
Zweifel unterliegen. «Denn darnach bewegt sich der General-Agent. in der
rechtlichen Stellung eines Bevollmächtigten der Gesellschaft, beschränkt auf die-
jenigen Functionen, welche durch seine geschästsvermittelnde Wirksamkeit für
einen größeren Geschäftskreis bedingt werden; es«wird zu seinem Wirkungs-
kreise, namentlich die Erhebung der Prämie sowie überhaupt die Besorgung
und Vermittelung des gesammten geschäftlichen Berkehrs zwischen der Direc-
tion und den in seinem Bezirke wohnenden versicherten Personen gezäl lt.

Er ilt somit auch zu der Vereinbarung ermächtigt, daß Die. rämien
abgeho t werden sollen, um so mehr, sofern Police und Versicherungs-Be-
dingungen nicht das Gegentheil bestimmen. _

Unter diesen Umständen durfte der Versicherte die Abholung der Prämie
erwarten, und ist, da solche iinterblieben ist,«überhaupt nicht« in Verzug gera-
then, bat somit den Versicheriingsanspruch nicht verwirkt. (Entsch. des Reichs-
Ober-Handelsgerichts Bd. 9 S. 370).

 

v. H. London, 4. August. Die Bank von England hat ihren Discont-
Satz auf 3 pCt. erhöht. Der Grund liegt in einem bedeutenden Abflusz von
Gold nach Paris und in der gewöhnlichen Entnahme von Geld um die eZeit
für Ernte- und Reisezwecke. —- Das Wetter war in der vergangenen oche
etwas unbeftändig, unterbrochen durch leichte Regenschauer unD hin unD wieder
vorkommende Gewitter. Die Ernte wurde aber dadurch nicht wesentlich unter-
brochen. Der Einschnitt des Weizens in den mittleren und südlichen Graf-.
fchaften findet jetzt allgemein statt. Die Berichte sprechen von einer guten
Qualität desselben: auch he t man über den Ertrag noch die früheren Ansichten.
Die Zufuhren von Weizen eitens der Farmer sind sehr gering und beträchtlich
unter Durchschnitt der vorhergehenden Jahre um diese Zeit. Auch die Zu-
fuhren vom Auslande her haben etwas abgenommen, fie sind aber mehr wie
ausreichend für die gegenwärtige beschränkte iachfrage; auf den meisten Märkten
in den Grafschaften konnten Umsätze nur zu Stande kommen mit einem Preis-
Abfchlag von 1 Sh. per Quarter. Auf unserem Londoner Markt war dieser
am vergangenen Freitag vicht so entschieden. Gestern fand in Folge des all-
emeinen Feiertages kein Getreidemarkt statt. Wir haben daher nur über den
iehmarkt zu berichten. Die Total-Einfuhr ausländischen Viehes nach hier

betrug in der vorigen Woche 11686 Stück gegen 12879 Stück in der corre-
spondirenden Woche des vorigen ahres. Aus unserem gestrigen Rindvjeh-
markt wurde ein ziemlich lebhalites eschäft gemacht in Kernwaare zu 6 Sh.
per 8 Pfund. Andere Qualitäten waren ruhig. Aus Tönning waren 1200
Stück Rindvieh auf dem Markt. Auf dem Schafviehmarkt erreichten die besten
Downs und Halbblutracen 5 S . -— 5 S
war in der vorigen Woche der _ arkt für
für den Consum galt 70——76 Francs per157 Kilos. Des Acht-Markmeh s
hatte sich durch starke Ankäufe die Speculation in den letzten Tagen des Juli
bemächtigt und trieb den Preis desselben von einem Tage zum andern, so daß
am 31. Juli der Liquidationspreis für Juli 841X2——· 85 Francs per 157 Kilos
betrug und der Deport zwischen Juli und August 15 Francs ausmacht. Für
August ist Acht-Markmehl mit‚70_ rancs notirt. Neuer Weizen wurde auf
dem Pariser Markt nicht sehr reichli angeboten, so daß mehr Festigkeit in den
Preisen eintrat. Dieselben standenan 28—-32 Francs per 100 Kilos. Jn
den Provinzen 3 ankreichs waren die Preise noch im Weichen und betrug“. Der
Abschlag 1-3 rancs per Hektollter Jn dem Süden, dem Centre und dem
Westenhat man mit dem Dreschen des Weizens begonnen; die Qualität und
Quantität entsprechen den gehegten Erwartun, en einer guten Ernte. — Jti
San «rancisco galt Wei en auf England 53 Sh. per Quarter; in New-York

se Steigerung statt; gelber Sommerweizen bedang 1

 

fand "r Weizeneine lei
D. 37 C. per Bushel.

(Post.) Berlin, 3 August. sBerliner Viebniarkt.1 Es standen zum Ver-
kauf: 1660 Stück Hornvieh, 3935 Stück Schweine, 1128 Stück Kälber, 26425
Stück Hammel. Obzwar der Auftrieb von Hornvieh auch heute verhältiiißmäs
ßig nur gerin war, hielten sich die Preise bei langsamem Geschäft doch nur
mit Mühe aufl Der letzt erreichten Höhe, da periell die "rheinländischen Expor-
teure schlechter Conjunctur halber sehr zaghasit kauften; es wurden nach lan-
em Feilschen bezahlt: für 1. Waare 19—20 Thlr., ür 2. 15 bis 16 Thlr. und

für 3. 13 bis 14 Thlr. per»100» Pfund Schlachtgew cht.
Schneller wurden Schweine geräumt, die aum in genü enDer Zahl am

Plätze walrten und je nach Qualität 18—20 Thlr. per 100 fd. Schlachtge-
wi t erzie en.

Kälber waren mehr wie nöthig au etrieben, hinterließen daher einigen
Uebelstand und erreichten nicht einmal ittelpreise. « · , .

osür Hammel war das Geschäft sehr matt, besonders in Bezug auf gerin-
gere aare; für die ettweide, die bei der anhaltenden Dürre nicht gediehen
ist, wird verhältnißmä is wenig acquirirt und die Fabriken allein können den
Birken Zutrieb nicht a sorbiren. Schlachtwaare erreichte etwa 73X4 Ihm,

eidevieb variirte zwischen 5—61/2 Thlr. per 45 Pfd.

Pest, 3. August. IJntcrnationacer Santennmrkej Der Markt ist
von 1200 Porsonen (Darunter ca. 100 Ausländer) besucht, das Geschäft in
Folge hoch gehaltener Forderungen noch nicht entwickelt und das Angebot in

 

' prom tem Getreide ist noch ehr schwach. Hochgehenden Erwartungen entspricht
der arkt bis jetzt nicht- öhmen und Wien ist stark vertreten. Das Ge-
schäft in Gerste und Roggen gestaltetsich ziemlich belebt. Weizen blieb unbe-
achtet, für Export nur Gerste gefragt. Wei en matt. Roggen prompt fl. 4.35
bis fl. 4.45 Pest. Gerste slovakische fl. 3z8 bis fl. 4.10 ab Stationen. Hafer
fest Herbst-Hafer fl."2.-23, Mai-Juni-Mais wurde zu fl. 3.70 bis 3.75 bezahlt. 

Verein chemischer Fabrikem «
unter GehgctskGamntie offeriren roir die Dungerfabrikate unserer Etabli ements in

a- und-Marie-nhütte und zu Breslaii: Superphosphate aus Mejillones·,-re p. Baker-
Sppdiltsm "(Knochenkohle), Knochenasche :c.. Superphos hate mit Ammoniak resp.

« saure prakarirt zc. 2c. -
lisalpeter, Kali-

« _ » weigniederlassuii ( ‚her
mmenaGefellfcbaft Der chemischen DUUgetfabriJ zu Breslauk S weid-

»·Ga izifcher Reps fl. 9.50 Podwoloczynska. Für Wien wurde viel gekauft.

Dom. Lampersdor
Kreis Erle, offerirt zur Saat, frei Lahnhof
Beriistadt, gegen Nachnahme: [2078

Zeiiliinder Rog en, ;
Spanischanvppcls oggen, g
Garde. du {COPDS erlernen,

Probfteier Doggen,
W100 Kilo· 15 Syst-über ho» ste· lamtliche
reslauer Markt - oh? zam Lieferungstage

Säcke; werden um; 'Selb tkostenprei e berechnet.

Gedäuigstes Knochenmehl
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- » Hat nt-Emery-So
Fund «·auch«««kotii chem Stein zum S
zinentbehrlich für

Wich. » ‚ Breslau.

’ir
Beding-he Au ust. lPrudurtenbörseJ Weizen loco und T . 'e

e Rog en eo guter Handel. Termine-- flau eröffiiend, schlie en
e er. —- .6 loco unD Termine flaü. — {Roggenmehl behauptet. —
— Petroleum steigend. — Ruböl steigend. — Spiritus fester. —-

mäßig“? 1000 Kilo 74 86 Thl Ah si 72. 763/ ess-en oeopr. gr. — r.,pr.uu,.—— 4.—- .8
Thlr. bez., pr. September-October 711/2—71—713/4‚ ‚18670 "g, pr. Octbns
November 70—70% Thlr. bez., per November- ecein er 691-4-k-70
Thlr bez. per April-Mai 206--2081-'2 Reichsuiark bez; — Ro gen läg-:
pr. 1000 il. 49——65 Thlr. gefordert, r. August und August- eptem «
508-8—1-z—51 zur. bez., pr. Septem ersOctober 515X8—1J2—518-3 r.
bez., pr. October-November und November-December 508J4—1-2—5 zjg
Thlr. bez., pr. April-Mai 153—155 Reichsmark bez. —— Roggenuiehl
per August 8 Thlr. 10 Sgr. bez. —- Gerste große und kleine pr. 1000
Kilogr. 3—75 Thlr. bez. —- Hafer loco pr. 1000 Kilogramm 57—73
Thlr., pr. August 581/2—5/8 Thlr. bez., pr. September-October bist-psy-
Thlr. bez.,. pr. October-November 56 Thlr. be ., pr. November-December
551J4 T»hlr.»b??., pr. April-Mai 167 Reichsma bezahlt. —— Erbsen gar.
1000 Kilogr. ochwaare 72—75 Thlr. Futterwaare 66—70 Thlr. -- Rü _ l
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 171/2 Th r. bez., pr. August 173/ Thlr. bez.,
gr. August-September — Thlr bez., pr. September-October 187 8—18 Th r.
»ez« pr. October-Nov. 181 24—1/3—1/4 Thlr. bez., pr. November-December
18JI,24—2-3—1X2 Thlr. bez., pr. April-Mai 58,5—59,5 Reichsmark bez. —
Leinol pr. 100 Kilogr. loco 2273 Thlr bez. —- Petroleum loco pr. 1000
Kilogr. loco 7 Thlr., pr. August 7 Thlr. bez. —- Spiritus per 10,000
Liter loco ohne Faß 27 Thlr. 8 Sgr. be ., pr. August 27 Thit. 2—13 Sgr.
bez., pr. August-September 27 Thlr. is 27 Thlr. 3—7 Sgr. bez., r.
September-October »24 Thlr. 7—11—9 Sgr. bez., pr. October-Noveui er
22 Thlr. 8-—-9 Sgr.·bez., pr. November-December 22 Thlr. 7—-—8 Sgr. bez.,
pr. April-Mai 61,8——64,5 Reichsmark bezahlt.

Breslau, den 6. August. [Produiien-Markt-Bericht der Schlesischen
Centralbank für Landwirthfchaft und Handel] Weizen behauptet, y- 100
Kilogramm netto, weißer 75X6—81X12—82-3 Tblr., gelber 78-4—8«X12—85X12 T lr.,
Roggen ruhig, per 100 Kilogramm netto. schlesischer alter 51/3—61/6—62/3. » lr.
neue 65/6—7—71/6Ihlr. Gerste nominell, per 100 Kilogr. netto, schlesische alte
62/3—71/12 Thlr.,galizische 51/9—511/12 Thlr , neue 6—61/3 Thlr. Hafer fest,.per
100 Kilogramm netto, schlefischer 62/3—7 Thlr, galizischer 63/4 61/12 «lr..»,,-—
Erosrn begehrt, ver 100 Kilogramm netto, Kocherbsen 61X2—63,«4 Thlr., «tter-
erbsen 6—61/2 Thlr. Wirken wenig Zusuhr, per100 Kilogramm netto, schle-
sische 53/4—-616 Thlr Bohnen unverändert, per 100 Kilogramm netto schsesische
71/2—8 Thlr., galizische65Xs—7 Thlr. Luuinrii beachtet, per 100 Kilogramm
netto, gelbe 51/12—51/2 Thlr., blaue 4—41/2 Thie. Mais unverändert, per
100 Kilogramm netto, 52/3 Thlr. Oelsaaten unverändert, per 100 Kilogramm
netto Winterraps 71/6—72/3-—81/6 Thlr., Winterrübsen 67X12—— 72X3——-8 Thlr.
Sonimerrübsen 61/2—71/6 bis 71/2 Thlr., Dotter 61/2—71/6—71/2 Thlr. Schlag-
leiu fest, per 100 Kilogr. netto 8——9—91X2-Thlr. Hanfsamenunverändert, per
100 Kilogramm 7—71/3 Thln Rapskiichen fest, per — 50 Kilo ramm netto,
schlesischer 21/2 bis 25/12 Thlr., ungarifcher 21X4—25X12 Thlr. Kleelaatnominem
ver 50 Kilogramm netto, weiß 12 bis 14—17-—20 zählt, roth 10—-"—I2—-—1472
bis 151/2 Thlr., schwedisch 18 bis 19 bis 21 Thlr., gelb 4 bis 51x2 Thie. —
Tbvmothee ohne Geschäft, per 50 Kilogramm netto, 9-—10-X2 bis 12 Thlr.
Leiukucheu per 50 Kilogramm »netto 31/2—33/4 Tblr.

. Brcslau, 1. August. [renne] Jm Monat Juli wurden ca. 3000 Ctr.
Wollen, größtentheils mittlerer und geringerer Qualität an Kammgarnspinner,
inländische Fabrikanten und hiesige Commissionäre verlauft. Die Preise be-
wegten sich ungefähr auf dein Niveau des Monats Juni. Die hiesigen Läger
werden durch fortdauernde Zufuhren aus Un arn‚ Polen unD. Rußland ergänzt.

Die Handelskammer. Commis on für Wollberichter _ .»
Breslau, 1. August. ssukkerbertchtJ DieStimmung für Zucker hat

auch diese Woche sehr günstig bei geringem Angebot, und konnte sich dement-
sprixhehend auch der Verkehr nur schwach entwickeln, wobei sich Preise recht fest
ma en.
 

cxsiriige und cfltntmort.
Fragen: »

Der in Schlesien vielfach angebaute »Blumenwe·iz,en«. ist. in Preis-
Couranten von Samenhandlungen entweder gar nicht oder nur höchst selten
u· finden. Es wird um gefällige Angabe ergebenst ersucht, wo derselbe bei
Produeenten zu haben ist. « J. B.

. » s

Würde der verehrte P. Sch«, Referent in Nr, 61 Diefer eitung, nicht
auch die Fweckmäßigkeit und Rentabilität der bezüglichen Stoppe srüchte einer
näheren esprechung unterziehens * A. H» OS.

- « *

« Der Artikel: «DieKnochenbrüchigkeit der Wiederkäuer«-in Nr.62-
dieserZeitung veranlaßt u der Frage: bürgen es si, wohl empfehlen, Dem
Riudvieh ganz fein gema lenes gedämpftes » chenme I, welches nur«-Z pEt.
Stickstosf, dagegen 24 pEt. Phosphorsäure enthält, dem Futter und in welchen
Portionen beizumengen? T.

Antworten.
Auf Die Anfrage inNr 51 des »Landwirth«, betre end die Maschinen

_ « _ _ » » . « Eisengießxr rund-
Maschinenfabrik von J. Kemn·a, Breslau in großer Auswahl-die-M schinen
der Herren Richmond und Chandler am ager vorräthig hält und Für diese
Ialsiris dlzetVertretuiig am hiesigen Platze (für die Provinzen Schle ien und
o en a.

I. · ,. s- ._

_ Ein matter, das-Beinen Der SYnlnne unter Hirn zn paying-ern
cfr. Nr. 61). Dürfte es wohl kaum ge en — Sie müß en denn ben·bissigen

ieren die Zähne ausbrechen lassen, oder falls Sie dies nicht wollten, sie
einzeln ein perren. A. Sch.

 

Verzeichniß der Vieh- und Pferdemarkte
· » nJ-«Schlesien:

August: 17. Auras, Hundsfeld, Juliusbur , Rüben, Sulau, Freiwaldau, .
Görlitz, Kotzenau, Sa an, Berun,» Constadhsp kest.»—— 18. Löwen, Zobten,
Bunzlau, Glogau, Rati or. —- 19. Hirschberg, P eß. —- 2().. -Pisobkäu.,·kke«s?24.
Namslau, Raudten, Trebnitz, Lauban, Naumburg a. B., Gleiwitz, Landsberg.
—- 25. Striegau, cTschirnau, Lorenädorsi Schöndorf Carlsruhe.-- « 26.Beuthen
‘i‘Ii't’chl; Sohrau. —- 27. Steinau O .—- 31. «Oels, Stroppen, Wansen,Krappitz,

i en. ·
· Jn Posen·; . . » .

August: 18. Sandberg, Stenszewoz Sulmie«ryce, Wollstein,» Mroezenx—
19. Jarotfchin, Scharfenort. —- 20.»Schwerin a. ., Wielichowo, (Säue o=
pienno. —- 24. Buk, Powidz, Schneidemühl. —- 25. Bnin, Grabow, ·dt
b. P» Sarne. — 26. Obrzycko, Nakel, Wongrowiec. — 27. Adelnau, O ornik,
Polnisch Erone. ——- 28. Keinpen.

Verantwortlicher Redacteur: Oekonomierath Korn.

Schleife spat-nie
‘gelsteln mit

leifen von Mähmaschineiimessern Siedeine
jeden Mähmaschinenbesitzer, offeriren zur sofortigen Lieferung

A. Machen & eo.
ICI-erlegen. . Görlitzr ,-

  

    

 

_ eradeni
Hirn ic.,

[2051
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· Gedämpftes . Knocheumebh . .
Preise billiger. - , _ _ .-

e- Polzahl, 
Breslau, Zwinger-strenge 4.  

Zit· 43231g p lt; Cäiciltfto sunLdz 316-—- L pCt. a ü M
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rei - ’ ‚ e a lange co. Zah Bedinadmgetls nach Uebereinkommen.

.KU chcnm he -äeigäwfigerät’täg‘ ldalbillkisli ‚(Hz 21616.).1. "»«» »[1932

Kirchberg b. Kostpin P0 über ä (90., äreßlan, Damm-that 6a.  
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Cmpfeblen Locomobilen und Dreschmaschinen, Strohelevatoren in allen Grö en «zur sofortigen Licferung mit allen neuesten
Verbesserungen unter Garantie. Ueber 100 Satz dieser wirklich vorzüglichen 9J aschinen seit wenig Jahren in Schlesien ein
Vollkommenste Reinigung, Sortirung und Reindrusch Atteste renommirtester Schlesischer Landwirthe zu Diensten. [2

A. Mackean & 00.,
verlängerte Siebenhubenerstr«

Breslau.

Richard Genen d:- Scns,
— Leisten Works Suffolk England
« erhielten auf der landwirthsehaftlichen Ausstellung in Bremen die goldene Medaille, die
höchste Auszeichnung. Wir empfehlen aus dieser Fabrik Locomobilen, Dresehmasehinen,
Strohelevatoren, Pferdehaeken, Drillmaschinen, Düngerstreuer etc. unter Garantie. Ferner
halten Lager von '

englischen Getrelde- und Gras-Mähmasehlnen,
"unübertrefflich an Leistungsfähigkeit und Haltbarkeit. [2004:6

sei-verlei- de Petzcld,
Breslau, Zwingerstrasse 4.

Unsere weltberühmten Mühmaschinen

Burdick —-— 0eres —- Reaper,
Kirby rombinirte Grass-

und Getreide - Mähmasclune
Kirb Grasmäher (Zrädri «

sind nach dem rtheile aller uniaartbeiifchen Sach undigen
das Vollkommenste dieser Art. "

l). M. Os'borne & ils-T
Maschinen-Ansstellung, Zwingerplatz Nr. 2, Breslaii.

Kataloge auf Aufragen gratis und fraiico. [212

Erfatztheile zu den von uns durch unsere früheren Agenten 1871, 72 und 73 bezoge-

nen Mähmaschinen liefern sofort vrompt.

Il‘. Aslfifelck,
Breslau,

Herrenstraße 28,

« General-Agentur der
„0hampmn“,

rombinirte Getreide- und Gras-Mähmaschine von

Warder, Mitchell a co„ «
scannen, Ohio u. S.

cLiür gültig Provsieyer Saal
hing en nnd Weitem °

nehmen auch dieses Jahr wiedergestellungen entgegen und ersuchen um recht baldige Aufgabe

2102-51 Paul Riemann 00.,
Kupferfchmiedestrasze 8.

—

Maschinen - Ansstellung,
Neue Antonienstrasze Nr. 3.

Zimmermann’sche Drills; Breitsäemaschinen, Pflüge; Grubberz Hafer-
quetschen; Oelkuchenbrecher; Amerikan. Pserderechenz Heuwender; Rusten
Proetor’s Locomobilen und Dreschmaschinen; Mähmaschinen diverser Systeme
zur vergleichenden Ansicht. Andere Maschinen in großer Auswahl!

Zur Besichtigung sind höflichst eingeladen Käufer und Nichtkäufer.

Gebr. Gülioh, Breslau.

Zur Herbftfaat
, s -«.- m empfehlen wir unser Lager von m

' s« sk» Diingetuitteln aller Art aus den Fabriken der §/I7.°°I ‚
« fix-( Hrn. 0lileniioktl ü Co. In Hamburg _dz Hm. Iunll ,-._"-* ’ ‑

t} ,_.l‚_ lästig) tiüssel‘eld ln Ilambur in besten Qualitäten und zu « ,
« "· — eitgemäfz billigsten s reifen.

aul Riemann de 00.,
General-Defect für Schlesien für aufgeschl. Peru-Guano von thendorff u.

Kupferfchmiedestrasie 8, zum Zobtenberge.
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c1Fnticr-1Flcilchmehl «-
der Liebig’schen Fleisch-Extract-Compagnie FranWentos Süd-Amerika),

Vorzügliches ntter- und Ma -Mittel für Schweine

General- Agenten ·-— ina-
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Ziir Berichtigung-
Jn der 1. Beilage der ,,Schlesischen Zeitung«,

Nr. 339 vom 24. Juli 1874 befindet sich ein
Bericht über die Schaafschau in Bremen
im uni 1874; im ,,Laudwirth« Sir. 60
ein - heil jenes Aufsatzes:
Ohne auf den übrigen Jnhalt desselben ein-

zugehen, dessen Unwerth oder Werth zu beur-
theilen, denen überlassen werden muß, welche
die dort erwähnten Heerden kennen, und auf
der Aussiellung sahen, hier nur eine Erwide-
rung der ,,Schlus3bemerkung« gegenüber, und
auch da nur einfache Thatsachen:

1. Es waren für jede der vier Categorien
dler Merinoschaafe besondere Preisrichter
t )ätig:

2. Diejenigen Preisrichter, welche zugleich
Aussieller waren, haben nur in den Eategm
rien als Preisrichter fungirt, in denen sie nicht
ausgestellt hatten; .' »

3. Da, wo vom gefammten Richtercollegium
Entscheidungen zu treffen waren, sind diejenigen
Preisrichter, welches zugleich Aussteller waren,
von der Berathung und Abstimmung über
diese Entscheidung ausdrücklich ausgeschlossen
gewesen und geblieben. »
Aus diesen Thhtfachen geht hervor, das; die

Vertheiler der Preise sich nicht selbst mit den
ersten Preisen bedenken konnten und nicht
bedacht haben, und daß jene .Schlus3bemer-
kung« daher vollständiger»Uukcuutuisz und
Unwahrheit entsprungen ist. [2132

A. Steiger, Leiitewitz.
L. Fischer, Wirchenblalt

Die zwölfte Auotion von

Southdcwn-Vollblut-
Böcken „naiZibben d...
schau-miss- einem. und uns-sang Ebern

sauen der Prinz Albert- und Beck-und
. shlre-Ilage findet am

. Montag den l7. August 1874,
Mittags l2 Uhr,

in Wittenberge
statt. Verzeichnisse werden vom 1. August ab
auf Verlangen frei übersendet. [1858:9

von Jagow.

jünelinerliunt
Voltblut Sontbdown- und Cottswol·d-

Böcke stehen zu Bogdauolvo bei Obornick.
Provinz Posen, zum Verkauf. N Ill PMB-Z

Toniianehlcfron c bei Winzig verkauft

 

 

zur Saat ab Bahnhof rachenberg, Geliendorf «
[2121-8

} a Etr. 41-2 Tale

oder Wehlau:
»Frühroggen« von Graf Wal-

derdorf in Klosterbrunnen
Kngliscksiebn Azåchselweizen
‘u'ami en eizen . .. ..

Coirens-Staudenroggeni 15 69" uber hochite
Notiz der ,,Scl)les. Zig.« am Tage vor der
Lieferung. Betrag wird nachgenomnien, die
Säcke zum Selbstlostenpreiie berechnet-

Die Herrschaft Gl. Kotlulill OS.
(Post)« offerirt zur ,diesjährigen Herbstsaan

thrnkghen scheti Frühraps,
ujarn en 11.} .

Sandomir- WeleLth
Pirna’er
Schwedtsiher u. Roggcn,
Johannis-
zum Preise von 20Sgr. ”r. 200 Pfd.
über höchster Notiz am Lieferungstage frei ab

Bahnhof Rudzjnjiz. Säcke werden zum
Selbstkostenpreise berechnet, der Betrag der
Liteferung, wo nicht andere Vereinbarungen
getroffen sind, der Waare nachgenonmen.

Dom. Nassadel offerirt zur Saat frei Bahn-
hof Namslau, sehr schönen Probsteier, Cam-
piner und Zeeländer Roggen, sowie Blumen-
Weizen 100 Kilogr. 15 Sgr. über höchste
Bresl. Markt-Notiz. [2125·7

Probsteier Saat-Roggen,
la. Qual. verkauft zu 10 Sar. per 100 Kilogr.
über BresL Notiz das Dom. Ofsen bei Med-
ibor. — Bei Abnahme von 1000 Kilogr. mehr 1 fd. Futterfleischme l er eugt 1 Pfd. Korpergewicht.

Gar Scharll ä 00., Breslau.
Druck und Verlag von in. G. Korn in Breslaia

ei Bahnhof P. WartenbergL [2130-1

   

eignet, ver auft Dom.

 

einem:;·

 

schaftlichen Maschinen.
den nächsten Freitag den 7. cl. Mit-» Naclnnulays

2 Uhr. werde ich mit dem neuen ’l’al‘elrechen der combc‘nirlen
Buckeye Mälunarsclu'ne (von Aultmann, Miller & Co.) auf dem Do-
uai-säume Hartlieb bei Breslau ein öll’enlllehes Probe-nähen
veranstalten und erlaube ich mir, die Herren Landwirthe, welche sich dafür interes-
siren, hiermit ergebenst einzuladen. Ich werde zugleich auf demselben Felde einen
Graf _Nlünsler’sclgen Karlofi‘el- Aushebepflug neuester
Construction und meine Gopel—Breilllreselcmaschine mit Bei-
nigunysmaschine sowie div. andere landwirthschaftliehe Maschinen arbei-
ten lassen. Hartlieb ist von Breslau in einer halben Stunde pr, Drosehke oder mit

Omnibus-Verbindung bis Kleinburg und von da ab zu Fuss in 1X4 Stunde zu er-
reichen. [2118

J. Komma, Breslau,

 

Eisengiesserei und Maschinenfabrik.
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IT Hei-eben Mleiiülrgie M
in anerkannt bester Qualite, empfehlen in stets frischer Waare, in allen gangbaren Stärken,
38 Zoll breit.

Velkner, de Ilreissig,[138 «
in Breslau, Ring 36
 

täten ersten Ranges anerkannt vorzüglichen

 

Duugmitteh
Darunter namentlich ihr ausgezeichnet gedämvftes und hochgrädiges

Knochenmehl, wie« auch sämmtliche Siiucrtihosphate.
Die Analyfen fertigt Herr Dr. Ilulwa hierselbst fraiico, während auf Wunsch Pro-

ben und Preislisten ebenfalls fraiico durch mich erfolgen.

Franz Darre in Breslau.

Die Oranienburger
ActiewGefellfeh

offerirt durch mich zu den denkbar billigsten Preisensauch in dieser Saison ihre von Autori-

aft
12144-x

l'‚_‘ s
. - ‚i - .ll s.

. .'«« — , "l
‚3‘ ..-«--si. . - ‘I.

‘„,._: » « ..

, afgefchlossenes

    

   
  

 

 

       

  

-. ’ «:«.v «·« .
xi —:;:i-·D«-Fz» T

Hör-A- Mill)" "\ "I
« »-

2135-6]

 

Merino - Kannuwoll - Stanimheerde
(Rennbouillel)

Eilartswalde bei Sorau
Der Bockvcrkanf beginnt am 1. September d. J»

NLL
itttags l Uhr.

Dopping.
 

alle Buchhandlungen zu beziehen:

für brannten,

Jm Verlage von Wille. Gaul. Korn in Breslau

Handbnch

Titeiineteien nnd cBurlier-,iiiiliriiieii,
enthaltend alle zur Zeit giltigen

Gesetze, Verordnungen nnd Ausführungsbestimmnngen
mit sachlichen Erläuterungen

ist er chienen und durch

8. gebunden. Preis 16 Sgr.
 

Dasselbe Werk erschien auch in einer

8. gebunden.

« Ausgabe sur Schlesien,
nebst einein Adreßbueb aller» in der Provinz Schlesien vorhandenen Brauereien,
Brennereien und Zuckerfabriken,»unter Angabe der Namen der Besitzer und der

betreffenden Steuerbezirke
Preis 25 Sgr.
 

Das Winterhalbjahr beginnt
der Unterzeichnete.

Landwirtbsthastlicge Lehranstalt in Hildesheiin
tcnftag, den 13. October. Weitere Auskunft ertheilt

[2189-1
E. Michelsen, Director.

 

Jagd- und Scheibengewebre
neuester Systeme, Patronen, Jagd-Geräthschaf-
ten empfiehlt zu den billigsten Preisen

1261 C. Rache, Oderstraße 13.

Zum Verkauf sind mir übergeben:
10 LandgütermAnzahlvon 5— 8,()00Thlr.
12 - - - - 8-— 10,000 -
16 = - - - 10— 15,000 -
21 - - - - 15——— 20,000 -
14 - - - - 20— 25,000 -
12 - - - - 25——— 30,000 -
17 - - - - 30-- 40,000 -
14 - - - - 40- 50,000 -
13 - - - - 50—— 60,000 -
91 - - - - 60— 70,000 -
19 - - - - 70- 80,000 =
11 = = - - 80—— 90,000 -
7 - - - - 90—100,000 -
5 - - - - 100—120,000
6 - - - - 140 —150,000 -
8 - - - - 150-—200,000 -
4 - - - - über 200,000 -
2 = - - - über 300,000 -

. Zur Verpachtung:
3 Güter, zu deren Uebernahme 8——15,000 Thlr.
gehören, 7 Güter, zu deren Uebernahme 30- bis
45,000 Thlr. gehören.

Die allerbesten Empfehlungen stehen mir zur
Seite, und werden Nachfragen leicht die sach-
kundigste und reellste Geschäftsführung bestätigen.

Berlin 0., Alexanderstrasze Nr. 61.
1899-01 Hugo chiicrt, Gutsbesitzer
Das Charite-Anit Prieliorn offerirt

Saat « Frankensteiner Weih-
Weizen isizd echten Schlestsihen
Gelb-Welzen zum Preise von 25 Sgr.
über Breslauer Zürhfte amtliche blutig p.
200 fund am age der Lieferung franco
Bahn of Strehlen, Münsterlierg oder
Grottkan. Säcke werden zum Selblstkostew
Preise berechnet. (H 22356) 2119-0

10 Stück junge starke Zugochsen
(Oldenbur er) zum Zusessund ging leicåzges

en, rei . ar-
[2128-9

  

 

tenberg (Schlesien). —-
Dom. nur. Vorau, Kreis Strehlen, sucht

zum Oktober d. J einen Wirthschafts-Assi«sten-
ten bei 80 Thie. Gehalt. Meldungen nimmt
an das Wirthschaftg-Amt. I2115

Ein WirtbschastssMeilier wird zum bal=
bigen Antritt gesucht auf dem Dominio Leuth e n
bei Deutsch-Lissa. Gehalt nach Uebereinkunft und Leistung; persönliche Meldung erwünscht.  

Ein starker Eber der großen Yorkshire-

Stare, 11/2 Jahr alt, von dem schöne und zahl-
reiche Nachzucht vorhanden ist, steht hier zum
Verkauf. [2133-4

Heidehaus per Schurgast.
Dr. Gasen-seh
 

Auf »dem Domininm Ober-Herinsdorf
bei Weidenau, Sir. Neisse, ist die Milch mit
einem täglichen Quantum von c. 250 Liter
vom 1. September a. c. ab an einen cautions-
sabigen Pächter zu vergeben. Offerten sind
unter obiger Adresse poste restante Kallau
bei Neisse einzusenden. s2142-6

Ein Wirthscbasts-Assistent,
gut empfohlen, mit dem Rechnungs-
wcicn vertraut, wird auf ein Neben-
giit unter Leitung des Jnspcctors
zum Antritt, womöglich noch im
September, gesucht. (schult, bei
freier Station, vorläufig 100 Thaler.
Meldnngcn unter B. N. 6. voer
restante Ncumarlt erbeten. [2145:6

Persönliche Vorstellung erwünscht.

 

  

Zum 1. October d. I. wird die Stelle
eines Rechnungsführers und Bodenverwalters
bei hiesiger Oeeonomie vaeant. »unge unver-
heirathete Männer, welche" auf diesen Posten
etwa reflectiren und sich aber ihre Thätigkeit
und moralische Führung genügend ausweisen
können, wollen i reBewerbung an das hiesige
Wirthschafts-Amt richten. [2106

Prqufz, im Juli 1874.

Pensionare.
2 oder 3 Mädchen im Alter von 8 bis 12

Jahren sinden sur Schulausbildung freundliches
ntertommen mit mütterlich slielieooller

Pflege gegen 10 bis 12 Thlr. monatl. Pens.
vom 1. Septbr. ab. Adr. 'lli ll. 34, Brief«
falten des ,,Landwirths«. 134

LandwirthschaftsBeamteT
ältere, unverheirat ete, so wie auch namentlich
verheirathete, dur die Vereins-Vorstände in
den Kreisen als zuverlässig empfohlen, werden
unentgeltlich nachgewiesen durch das Bureau
des Schlefischen Vereins zur Unterstützung von
Sanbmirthidyaitezmeamten gilerfelbft, Tauentzfens
straße 56b, 2 Treppen. ( endant (Silberner)

 




